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Berlin , 10. März. Der „Montag" behauptet, Dr. Curtius

würde, ganz gleich wie die iuuerpolitifcheu Verhandlungen
sich entwickeln, wahrscheinlich am Mittwoch abend irach der
Eutsckieiduug über deir Neuen Plan einen kürzeren Erholungs¬
urlaub antreten , den er in Locarno verbringen will.

Eine Kommunistentiersammlunggesprengt.
München, 9. März. Die kommunistische Bezirksleitung

wollte am Samstag und Sonntag trotz polizeilichen Verbots
den revolutionären Oppositionskongreß durchführen und setzte
zur Täuschung der Polizei im Osten urid Westen der Stadt
kommunistische Scheinversamurlungen an . Am Abend des
Samstags wurden dann mit vieler Blühe und auf weiten
Wegen ungefähr 60 Delegierte des Oppositionskongresses in
einer Wirtschaft in Feldmoching als „Naturfreunde " versam¬
melt. Eine eigentliche Tagung kam aber infolge eines Miß¬
verständnisses nicht zustande. Ein Kommunist sprengte durch
die unbegründete Ankündigung des lleberfallk-ommandos die
noch nicht vollzählige Versammlung so gründlich, daß ein
polizeiliches Einschreiten nicht mehr notwendig war . Das
vermeintlickfe llebersallkouunaudo war jedoch ein von den
.Kommunisten bestellter und mit kommunistischen Delegierten
besetzter Kraftomnibus . Dieser Zwischenfall brachte die Kon¬
ferenz fo in Unruhe , daß die Teilnehmer fluchtartig das
Lokal verließen. Nur wenige unentwegte Anhänger der
K.P .D. sammelten sich später unter äußerster Vorsicht in ei'nem
Gasthaus in Milbertshofen , um als „Südbaherische Gewerk¬
schaftsopposition" einige Zeit zu tagen . Die geplante Tages¬
ordnung konnte wegen fortgeschrittener Zeit und zu geringer
Teilnahme nicht erledigt werden.

Krupp zur Wirtschaftslage.
Epen , 9. März . Heute fand die traditionelle Feier zur

Ehrung Kruppscher Julibare statt , in der rund 000 Kruppia-
ner teiluahmeu . Diese Veranstaltung konnte diesmals selbst
ihr 25jähriges Jubiläum begehen. In diesem Vierteljahrhuu-
dert sind insgesamt nicht weniger als 25 000 Jnbilare von der
Firma anerkennend geehrt worden. In seiner Festrede führte
Krupp v. Bohlen und Halpach u. a . über die wirtschaftliche
Lage aus : Der Stand der deutsckum öffentlichen Finanzen,
der Gang der deutschen Wirtschaft und der erschreckende Ab¬
stand ihrer Selbstkosten von denen des Auslandes sei, daß
wir dem Gefahreupunkt eines Abgrundes Zwischen Wollen und
Können zum mindesten erschreckend nahe sind. Die Riesenlast
unserer außenpolitischen Verpflichtungen ist nur eine der Ur¬
sachen dieser Lage, aus der das deutsche Volk zu befreien ist,
was nur zielbewusster, von parteipolitischen Dogmen freier
wrrtschastliclier Erkenntnis gelingen kann. Der sogenannte
NE Plan , der unsere äußeren Verpflichtungen ans dem Krieg
nach Höhe und Zeitdauer festfetzen soll, wird Wohl demnächst in
Kraft treten . Wie kann sich die Zukunft unseres Volkes unter
dieser materiellen und moralischen Last gestalten? Wir wollen
und müssen vertrauen auf die sittliche Kraft , die nuferem Volke
innewohnt . Unumgänglich notwendig ist, daß in Reich und
Staat , ja in unserem ganzen Volksleben sich die Vereinfachung
aller Einrichtungen , die Zusammenfassung aller Kräfte zum
wirtschaftlich größten Nutzen, die Sparsamkeit in allen Aus-
gaucn und Einnahmen durchsetzt. Mit einem Hoch auf das
Vaterland schloß Krupp von- Bohlen und Halbach seine Rede.

Curtius bei Krestinski.
Berlin , 9. März. Auch im Auswärtigen Amt scheint man

nachgerade die allzulange den Moskauer Bolschewisten bewiesene
Geduld zu verlieren . Sie waren bisher sozusagen die „un¬
artigen Kinder " unserer Ostabteilung . Dr . Curtius ist aber
offenbar Willens, mit diesem Brauch zu breckien. Vor ein paar

"Tagen hat der Reichsaußeuminister mit Herrn Krestinski eine
ernste Aussprache über die bolschewistische Propaganda in

, Deutschland gehabt. Dr . Curtius hat Herrn Krestinski keinen
Zweifel darüber gelassen, daß die Reichsregierung in Zukunft
zwischen deu Aeußeruugen und Handlungen der Komintern
und denen der russischen Regierung keinen Unterschied mehr
machen und sie für Aeußeruugen und Handlungen der Komin¬
tern verantwortlich machen werde. Man wird von diesem
Vorgang überall dort , wo man die kommunistische Gefahr zu
begreifen lernte , mit Genugtuung Kenntnis nehmen. Einst¬
weilen freilich hat die Demarche des Außenministers noch nicht
ansgewirkt . Am Samstag gab es in Berlin einen sogenannten
„Internationalen Frauentag ". Vor der Markthalle am
Wcddingplatz, also in der Nähe der berüchtigten Kösliner-
«nd Wiesenstraße, wurde bei Anbruch der Dunkelheit eine der
üblichen „spontanen " Kundgebungen veranstaltet . Pfuirufe
gegen die Bourgeoisie und die Sozialfafchisten. Hochrufe auf
die K.P .D . und die Rotfront ! Gesang der Internationale,
schließlich ein ebenso spontaner Demonstrationszug . Me „Rote
Fahne" berichtet: „Die anrückende Schupo war geradezu hilf¬
los . . .- Als die Schupo sich auf eiueu Maurer stürzte, um ihn
M verkästen, griffen die Frauen ein. Ein Schupomann bekam
seine Prüael und schrie aus vollem Halse. Der Arbeiter aber
war befreit ." — Wirklich, es wird Zeit , daß man mit den
Sowjetrussen Fraktur redet, und noch eins : Ist cs durchaus
nötig, daß Herr Roiseman-n. der Folter rauher Henkersknecht,
in Berlin seinen „exterritorialen " Wohnsitz behält?

Me Volkspartei in Sachsen gegen die Koalition.
Dresden , 10. März . Gestern tagte in Dresden der Landes-

bertretertag der Deutschen Volkspartei in Sachsen, um zu der
durch den Sturz der Regierung Bringer herbeigeführten Re¬
gierungskrise Stellung zu nehmen. Er sprach sich dafür ans,
E Kräfte daran zu setzen, um die erneute Bildung einer Re¬
gierung, die von der Sozialdemokratie abhängig ist, zu ver¬
meiden. Sollte dieser Versuch ergebnislos bleiben, dann

Dien-lag de»11.Mir;M«
müßten Mnwahlen dnrchgcführt werden. Das ist eine deut¬
liche Absage an die Sozialdemokraten . Mau mutz jetzt wieder
mit Neuwahlen rechnen, da die Mutschdemokraten fest ent¬
schlossen sind, keine Regierung , die die Unterstützung der
Nationalsozialisten findet , zu dulden.

Arrsland.
Paris , 10. März . Trotzki hatte vor einigen Wochen die

spanische Regierung gebeten, ihm aus Gesundheitsrücksichten
für einige Wochen den Aufenthalt in Spanien zu gestatten.
Er erhielt jedoch vom Herzog von Alba die Antwort , daß es
der spanischen Regierung unmöglich sei, der Bitte stattzugeben.

London, 10. März . In 'Persien wird eine Währungs¬
einheit eingeführt , die dem englischen Pfund Sterling ent¬
spricht.

lieber die Grenze abgeschoben.
Paris , 10. März . Vor einigen Tagen gelang es dem

kommunistiscknn Reichstagsabgeordneten Gollwitz, wie schon
gemeldet, ohne Patz nach Frankreich zu kommen. Er nahm als
Delegierter der dritten Internationale an verschiedenen kom-
mmiistisckien Kundgebungen teil . Gestern sprach Gollwitz in
einer Versammlung in St . Denis . Er wurde jedoch von eini¬
gen im Saal anwesenden Polizeiiuspektorcn erkannt und nach
Schluß der Versammlung festgenommen. Heute früh wurde
Gollwitz unter polizeilicher Begleitung an die Grenze geführt
und nach Deutschland zurückgeschickt.

Frankreich will weitere Sicherheitsabkommen.
Laudon, 10.. März. Es verlautet jetzt zuverlässig, daß die

Vereinigten Staaten und England sich in grundsätzlicher Über¬
einstimmung über alle Flottenkonferenzsragen befinden. Ame¬
rika hat die Berechtigung des englischen Standpunktes aner¬
kannt, wonach Großbritannien den europäischen Zweimächte-
staudard aufrechterhalten will. Es macht fein Bauprogramm
von dem Englands abhängig , welches Programm auf den Ge¬
danken abgestcllt ist, daß die britische Flotte mindestens die¬
selbe Stärke wie die Flotten Frankreichs und Italiens zusam¬
men haben müsse. Natürlich bleibt das Prinzip der anglo-
amerikanischen Flottenparität dadurch unberührt und die
Unterhaltungen Briands über die politischen Probleme der
Konferenz werden jetzt in Cheguers mit Premierminister
Maedonald fortgesetzt. Auch von amtlicher Seite wird nicht
mehr bestritten, daß der französische Außenminister England
und Amerika zur Annahme des ihm vorschwebenden Sicher¬
heitspaktes zu bewegen sucht. Allgemein ist das Gefühl ver¬
breitet , daß in diesen entscheidungsschwerenBesprechungen das
Schicksal der Flottenkonferenz besiegelt wird , so daß man gegen
Ende der Woche klar wird sehen können.

Paris , 10. März , Die Pariser Zeitungen aller Parteirich¬
tungen stimmen in der Meinung ' überein , daß morgen ein
neuer Abschnitt der Londoner Konferenz beginnt und daß die
bevorstehende Woche für das Schicksal der Abrüstung ' zur See
entscheidend sein werde. Brianü sei zu dem Schluß gekommen,
daß alle bisherigen Verträge für die Sicherheit Frankreichs
noch nicht genügend seien und daß daher in London ein neues
Sicherheftsabkommen getroffen werden soll. Als Sicherheits¬
garantien sollen vor allein die Vereinigten Staaten für den
Fall auftreten , falls ein europäischer Staat angegriffen werden
würde. Unter diesen Umständen würde sich dann Frankreich
mit der von deu anderen Staaten gewünschten Rüstungs¬
beschränkung einverstanden erklären . Me Pläne Briands
scheinen allerdings noch keine feste Form angenommen zu
haben. Es handelt sich vor allem, was ja dem Wesen Briands
durchaus entspricht, darum , die ganze Konferenz aus der ma-
rinetechnischeuin eine politische Sphäre zu verschieben. Nach
einer Meldung des „Jntransigeant " soll sich dieser neue Pakt
vor allem auf das Mittelmeer beziehen, so daß er also vor
allem geeignet wäre , die Paritätswünsche Italiens lahmzu-
legcii. England und Amerika sollen das unbedingte Recht auf
die Flotteuvorherrschast erhalten , während sich die anderen
Mächte verpflichten würden, vor dem Jahre 1936 weder Pan¬
zerschiffe noch Schlachtkreuzer zu bauen . Auch die Meldungen
der französischen' Blätter stimmen darin überein , daß sich
Amerika in eine derartige Bindung an die europäischen Ver¬
hältnisse voraussichtlich nicht einlafsen wird.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 10. März. (Pflanzenschutz in Wald und Feld.)

Die Vorboten des Frühlings treten auf . Schneeglöckchen und
Schneetröpfchcn halten ihren Einzug . Der gemeine Kellerhals
oder Seidelbast trägt rosenrote Blütlein , das Märzblümchen
oder Leberblümchen schaut blauäugig aus dem Waldboden und
über kurz oder lang blitzt die Küchenschelle am Bcrgsaum.
Palmkätzchen und Märzennudeln sind schon längere Zeit am
Bachgehölz und Haselstauden zu finden. Mit diesen willkom¬
menen Lenz boten tritt erfahrungsgemäß aber die weniger will¬
kommene 'Sammelfncht der Wandersleute auf den Plan . Sie
hat schon dazu geführt , daß einzelne botanische Seltenheiten
wie das große Schneeglöckchen, auch Märzenglocke genannt,
durch Ausstechen der Zwiebel ganz verschwunden sind. Der
Wurzelhandel gehört gesetzlich verboten, sonst geht der seltene
gelbe Enzian ganz ein. Ter Prächtige Frauenschuh ist durch
Äusgrabeu uud Versetzest in Privatgärten fast ganz ausgerot¬
tet. Me zuständigen Behörden erlassen zivar jedes Jahr an¬
fangs März ihre diesbezüglichen Schutzverfügungen. Wenn
aber nicht Familie und Schule, Rathaus und landwirtschaft¬
liche Vereine mithelfen, dann nützen alle Paragraphen nichts.
Geschützt sind wohl die Totenköpfchen, Samttännchen , Kugel¬
blume, Arnika, Frauenschuh, gelber Enzian , Märzenglocke,
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Leberblume, Türkenbund , Küchenschelle, auch der Ginster und
die Stechpalme. Wenn aber der Handel auf deu Märkten nicht
verboten wird , wenn der Privatwaldbefitzer bezüglich des
Pflanzenschutzes tun kann, was er mag, und nicht alles un¬
sinnige Abreißen und Ausgraben wild wachsender Pflanzen
durch ein eigenes Reichsgesetz verboten wird , bleibt der bis¬
herige Pflanzenschutz ein Stückwerk.

/X Herrenald , lO. März . Im „Kühlen Brunnen " war
am gestrigen Otachmittag unter Vorsitz von Poftiufpektvr
Sch übel in die Generalversammlung  der Orts¬
gruppe des Schwarz walüverei  ns - Mr Besuch- ließ,
verglichen mit der vorjährigen Veranstaltung , zu wünschen
übrig ; doch mag das prächtige Lenzwettcr , welches zum Auf¬
enthalt inr Freien geradezu herausforderte , die Haupturfache
gewesen sein. Me Teilnahme der Frauen wurde dankbar be¬
grüßt . Aus dem Reckieuschaftsbericht ist zu erwähnen : Der
Verein stand im 27. Geschäftsjahr. Ein kstrzer Rückblick galt
vor allem jener Versammlung des Hauptverelns im Kursaal
(6. 5. 26), wobei die Bereinigung des Württ . und Badischen
Schwarzwaldvereins im Grundsatz beschlossen wurde. Schwie¬
rige Fragen stehen der Ausführung des Beschlusses noch ent¬
gegen, während die Zusammenarbeit am Kartenwerk uud in
der Wegbezeichnung schon erreicht ist. In 7 Ausschußsitzungen
wurde ernste Arbeit geleistet. Am 27. Januar 192h war im
Posthotel ein Unterhaltungsabend mit einem Lichtbildervor¬
trag von W. Rudolph -Karlsruhe über „Sommer urrd Winter
am Arlberg ". Bei der Generalversammlung am 24. Februar
inr „Waldhorn " trat Forstmeister Remppis au Stelle des frei¬
willig ausscheidendcn Sägewerkbefitzcrs Seufer in deu Aus¬
schuß. Dem Entgegenkommen der Gemeinde Loffenau ver¬
danken wir die Oeffnuug eines prächtigen Durchblicks unter¬
halb des Käppele zum Loffcuauer Tal und nach den Badener
Bergen . Neue Tafeln sollen Nummern und Namen der
Wanderwege vereinigen . Der strenge Winter 1926/29 hinter¬
ließ starke Beschädigungen auf dem Aussichtsturm ' der
Teufelsmühle ; sie sollen im Benehmen mit der Ortsgruppd
Gernsbach Erledigung finden. Eine frohe Erinnerung ist der
Besuch der Ortsgruppe Gimmeldingen am 25. Mai . Der
Gegenbesuch ist auf 19. Oktober vorgesehen. Bei der Haupt¬
versammlung in Loßburg am 1. und 2. Juni war die Orts¬
gruppe durch den Borstand und 1 Ausschußmitglieder ver¬
treten . Aus der Tagung der Führer der Jungscharen am w
und 9. Juni empfing Hauptlehrer Knirsch wertvolle Anregun¬
gen. Gleichzeitig veranstaltete der Mutsche Lehrerverein für
Naturkunde eine geologische und botanische Exkursion in der
Herrenalber Gegend mit einem Vortrag von Prof . Wagner,
Stuttgart , im Kursaal und einer Kraftwageufahrt zum Natur¬
schutzgebiet am Wildsee. Ms Trachtenfest am 10. und I!.
August brachte dem Vorstand und seinem geteerten .ftelfer A.
Bechtle viel Arbeit . Von deu 12 vorgesehenen Wanderungen
mußten einige ausfallen ; die Beteiligung war durchschnittlich
unbefriedigend uud sollte künftig stärker werden. Der Wän¬
de r p l a n für 1930 liegt irr gefälligerer , kleinerer Form vor.
Zur Wiederherstellung der kleinen Brücke des Pionier -Wegs
gaben die Ortsgruppen Wildbad, Neuenbürg , Gernsbach und
Herrenalb je 20 R .M . Ms Wander -Ehrenzeichen konnte nicht
verliehen werden, während das Goldene Ehrenzeichen
für  25jährige Mitgliedschaft drei Jubilaren zuteil wird:
Flaschnermstr. Arnold Gräßle,  Stadtbaumeister Schua it-
m ann und Postinspektor Schübeliu.  Die Mitgliederzahl,
die am Anfang des Geschäftsjahres 214 betrug , ist auf 275
gestiegen. Me W-erbeliste im Vereinsblatt gibt Zeugnis von
erfreulicher Werbetätigkeit . Me Schuceschuhabteiluug, für
welche der Winter 1929/30 nur seltene Betätigung vermaglickste,
besitzt in P . Zib 0 l -d einen umfichtigeu Vorstand . Juugschar-
führer W. Knirsch  kann 9 Wanderungen verzeichnen/Lenen
nur lebhaftere Beteiligung zu wünschen- gewesen wäre. — So
bietet der Jahresbericht ein farbenfrohes Bild vielseitiger
Tätigkeit , die jede Anerkenuug verdient . Noch ist zu erwähnen,
daß sich für Wiederherstellung des während eines Sturmes
zerstörten Brückchens bei der Klause in dankenswerter Weise
ein unentgeltlicher Helfer gesunden hat und daß auf Anregung
des Vorstands eine Orientierungstafel auf dem Falkenstein
errichtet wird , für welche die Stifter schon gesunden sind. Zum
Schluß sprach der Vorsitzende herzlichen Muk aus an alle" die
in irgend einer Weise mitgearbeitet haben, insbesondere der
altbewährte Kassier Apotheker Tränkler  und die übrigen
Ausschußmitglieder. Eiir dreifaches „Waldhcit !" schloß die
trefflichen Ausführungen . Mr Kassenbericht wurde ohne Ein¬
wendungen entgegengenommen, worauf der Vorsitzende Ent¬
lastung aussprechen konnte. Hierauf folgte der unterhaltende
Teil , welcher durch gemeinsame Lieder und die heiteren Vor¬
träge in schwäbischer Mundart von Forstmeister Böpple
die rechte Würze erhielt.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer Depression
geht das Barometer langsam zurück. Für Mittwoch uud
Donnerstag ist jedoch noch mehrfach heiteres, wenn auch nicht
beständiges Wetter zu erwarten.
Ergebnisse der Schularzttätigkeit in den Oberämtern
Calw uud Neuenbürg während des Schuljahres

1S2S/1S30.
Von Schularzt Medizinalrat Dr . Lang  in Calw.

Nachdem inein Bericht im vorigen Jahr allgemeinem Inter¬
esse begegnet ist, will ich auch Heuer eine kurze Nebersicht über
die Schuluntersuchungen geben, und ich darf dabei mit der
erfreulichen Feststellung beginnen, daß die Zusammenarbeit von
Lehrerschaft und Schularzt eine der Sache recht förderliche Ver¬
tiefung erfahren hat . Wenn sich auch die Eltern dieses Jahr
zahlreicher eingefunden haben-, so wäre doch eine noch regere
Beteiligung im Interesse der Kinder dringend wünschenswert'



da die für die Uirtersuchung der betveffenden Klassen angege¬
benen Zeiten streng erngehaüen und die von Eltern begleiteten
Kinder außer der Reihe zuerst untersucht werden , so wird das
etwa befürchtete stundenlange Wartemnüssen vermieden werden.

Weiter könnte noch gar vieles Gute und Wertvolle für den
Bezirk gewonnen werden , wenn — wie schon vielerorts — die
Bezirkssürsorgerinnen an den Schuluntersuchungen teilnehmen
würden , und den hiebei gemachten Wahrnehmungen bezügl.
ungenügender oder falscher Ernährung , Heranziehung der
Kinder zur Arbeit , ansteckender Krankheiten , besonders auch
der Tuberkulose usw ., nachgehen und die häufig nicht anwesen¬
den Eltern zur Beachtung und Durchführung der gegebenen
ärztlichen Ratschläge anhalten würden . Während im Oberamt
Calw in sehr dankenswerter Weise ein beachtlicher Anfang in
dieser Richtung gemacht wurde , der , wie ich hoffen nwchte , zum
Segen des Bezirks noch weiter ausgebarrt wird , stoßen meine
diesbezüglichen Bemühungen im Oberamt Neuenbürg auf an¬
scheinend unüberwindlichen Widerstand.

Der Aufsicht des Schularztes unterstanden in Volksschulen,
Realschulen und RealProghmnasium im Oberamt Calw 3567,
im Oberamt Neuenbürg 1280 Kinder , ferner in den beiden
Höheren Handelsschulen in Calw 326 Schüler , irr der Gewerbe¬
schule Calw 393, in den 1 Neuenbürger Gewerbeschulen 232
Schüler.

Es wurden inr Oberami Calw in 11 Orten mit 50 Schulen
und im Oberamt Neuenbürg in 37 Orten mit 11 Schulen eiir-
gehend untersucht : im Oberamt Calw in 21 Tagen lütt , d. h.
täglich durchschnittlich 73,5 Kinder , im Oberamt Neuenbürg in
23 Tagen 1753, also täglich im Durchschnitt 76,2 Kinder.

Im folgenden nun in Prozenten Einzelheiten von den
Untersuchungen ; der Uebersichtlichkeit wegen in Tabellenform.
Zum Bergleich sind die vorjährigen Werte beigefetzt.

O beramt Calw Oberamt Mmenbürg
28/29 29/30 28/29 29/M

Unterernährt 1,7 1,1 2,3 ff?
.Halsdrüseir 11,1 18,9 1H8 18,3
Hautausschläge usw. 2,8 1.0 3,7 3.1
Nervös 5,8 7,1 7,2 8,1
Geistig zurück 1,3 1,5 l,6 0,5
Bettnäyer 1,6 0.8 1.3 0,1
Wirbelsäulc-

vettrümnrnngeir >,7 3,1 2,1 ff?
Uebenbleibsel einstiger

englischer Krankheit 11,1 21,1 10,3 20,9
Plattfuß ernschl. -antage 18,9 22,8 11,2 21,6
Muttermäler 1,1 4,1 0,7 1,2
Sprachfehler 1,1 0,8 1.6 ffl
Bergröß -Gamnenmandeln :-6,8 :D,9 12,2 32,7
Behinderte Nasenatmnng 3,9 8,2 1.3 7,3
Schlechtes Sehen 9,7 8,9 8,1 8,7
Augenkrankheiten 2,3 1.6 2. 1 1,5
Gehöttraukheiten 3,2 2,6 . 2,9 2,7
Bronchialkatarrh n. ä. 13,1 12,1 11,1 11,7
Lungentuberkulose 2,3 3,1 1,7 3,6
Herzkrankheiten 1,6 1,6 1.2 1.5
Erkrankungen -der Bgnch-

eingetveide 0,2. 0,«; 0,5 0,3
Leisten -, Nabelbrücbc

ernschl. Anlage 1,3 6,3 3,2 5,6
Eingeweidewürmer - 1,1 1,0 1,6 1.1

Das Auffallendste an der Zusammenstellung ijt die statte
Zunahme der Reste von cngl-ischet Krankheit , welche wohl in
den ungünstigen Geburtsjahren des l . und 1. Schuljahrgangs
ihre Erklärung finden dürften . Die übrigen kleineren Unter¬
schiede beim Vergleich der diesjährigen und vorjährigen Unter-
suckmngen erscheinen belanglos.

Die Zusammenstellung der Schilddrüsenbefunde (in Pro¬
zenten ) ergibt folgendes Bild:

Oberamt Calw Oberamt Neuenbürg

Größe 0
28/29
0,3

29/30
0,06

2E - 29/30
0,05

„ . I 11,1 7,1 16,9 8,0
I! 18,8 50,3 18,9 l9,8

,, !II 33,7 38,1 M,5 36,9
„ IV 2,8 1,6 3,7 1.7

Wenn man auch einen Teil der Unterschiede als zufällige
Schwankungen ansieht , so zeigt sich doch noch, daß die bisher
geübte Jodkalibehandlung nicht ausreichend war , daß mein
Versuch nur im ersten , vierten und ältesten Jahrgang das
ganze Jahr hindurch Jodkali (wöchentlich 0,003) zu geben , in
den anderen Klassen aber nur im Frühjahr und Herbst je
nur einen Monat lang , nicht genügte . Es ist also ganz zu
Recht geschelien, wenn ich dieses Jahr bei meinen Schul¬
besuchen die ganzjährige Jodbehandlung für alle Klassen an¬
ordnete . Daß diese Jodbehandlnng eine günstige Wirkung hat,
.zeige ich an folgender Tabelle der im vorjährigen Bericht

aufgeführten aufgeführten Orte Loffenau und Rotensol , welche
1928/1929 noch kein Jodkali eingeführt hatten , dann aber
meiner Anregung Folge leisteten.

Loffenau Rotensol
28/29 29/30 28/29 29/30

ohne Jod mit Jod ohne Jod mit Jod
(60 Kinder ) (92 Kinder ) (22 Kinder ) (17 Kinder)

Größe 0 — - — — —
„ I — 26,1 1,5 11,8
„ II 33,3 12,3 27,3 61,7
„ III l8,3 23,8 15,1 23,5

IV 18,3 7,8 22,7
Da es sich bei Loffenau um die Berechnung aüs einer

wesentlich höheren Kinderzahl handelt , so dürfte diesem Be¬
fund mehr Bedeutung beizülegen sein als dem Rotensoler,
bei ioelchem sich eine Zufälligkeit viel stärker auswirkt.

In diesem Zusammenhang möchte ich meine vorjährigen
Ausführungen bezüglich der Notwendigkeit der Vollsalzbe¬
nützung in : Haushalt an Stelle des gewöhnlichen Kochsalzes,
sowie der Zweckmäßigkeit des Gebrauches des jodierten Vieh¬
salzes und der Kalkdüngung der Wiesen erneut und dringlich
wiederholen.

Bei den Zähnen habe ich Heuer einen etwas strengeren
Maßstab angelegt als voriges Jahr . Während ich damals
nur dann „schlechte Zähne " annahm , wenn zahlreiche folcln
vorhanden waren , tat ich dies jetzt auch schon bei einigen
wenigen . Ich fand nun im Oberantt Calw bei 16,9 -L, und
im Oberamt Neuenbürg bei 51,5 der Kinder schlechte
Zähne , und bin überzeugt . Laß der Zahnarzt noch wesentlich
höhere Prozentsätze finden würde . Ich hoffe daher , daß mei¬
nen Bemühungen um Einrichtung der vielerorts in Deutsch¬
land mit überall sehr gutem Erfolg arbeitenden regelrechten
Schulzahnpflege trotz der gegenwärtig gebieterisch notwendi¬
gen Sparsamkeit doch zu möglichst nahem Zeitpunkt ein prak-
tiscknr Erfolg vergönnt sein möchte. Ein Auftakt hiezu sollen
die 900 Zahnbürsten sein, welche ich durch Mittel der Kran¬
kenkassen und der Bezirke anschaffcn und an die Bedürftigsten
verteilen konnte.

Ter Not gehorchend , nickst dem eigenen Triebe , habe ich
bei den Mädchen aller Klaffen nach Läusen und Nissen ge¬
fahndet und ick muß sagen , einen überwältigenden Erfolg
dabei gehabt ! In 22 Schulen des Calwer , in 20 Schulen
des Neuenbürger Oberamts fand sich bei l61 bezw. l !5 Mäd¬
chen das „Gewünfciste " ! Indem ich auf Crrprex als das beste
Vertilgungsmittel Hinweise, möchte ich anregen , daß Lehrer
wie Eltern mit Energie darauf hinwirken , daß die damit be¬
hafteten Kinder stets sofort und gründlich gesäubert werden
und dafür gesorgt wird , daß eine Wiedcranstecknirg vermieden
wird.

Der Sinn und das Verständnis für Sauberkeit , worüber
ich mich voriges Jahr etwas ausführlicher verbreitete , ist
leider nicht in dem von mir erhofften Umfang gewaciffen. Ich
muß daher Heuer nochmals auf den Wert des Händewaschens
vor dem Effen und nach der Abortbenützung Hinweisen und
den regelmäßigen und häufigen Gebrauch der Lchulbäder
Sommers wie Winters und den Ausbau derselben dringend
ans Herz legen.

Ferner fand sich noch n. a. folgendes bei den Untersuch¬
ungen ( in absoluten Zahlen , Neuenbürg in Klammern ) :
Gliedmaßenbrüche >2 (15) , Verstümmelungen , besonders einer
Hand 5 ( 1), Hüftgclenksentzündung 3 (3), Hüstgelenksverren-
krurg (2), Kinderlähmung l ( l), Blinddarmoperationen 17
(5), Leisten - , und Nabelbruchoperationen 11 (16), Luftröhren¬
schnitt l ( ), Plnmoseo -peratroir — (3), Rippenresektion 1 (—),
Schiefhalsoperation I (—), Brandnarben 15 (10), Glasauge
l. (—), Knochentuberkulose 3 ( I), Hantlnberkulofe 1 (2), Epi¬
lepsie I (—), Bluterkrankheit — (1), Fettsuckst 2 (—), Nieren-
kraukhcit — (6), Zuckerkrankheit — (I).

Unsere Jugend , der gesunde , kräftige Nachwuchs ist das
größte und beste Besitztum , das unser verarmtes Volk noch
sein eigen nennen darf . Äui ihm beruht unsere Hoffnung,
und es ist daher heiligste Pflicht aller hiefür Verantwort¬
lichen , der Eltern und Lehrer , der Bezirke und Gemeinden,
gerade in unserer Lage alles zu tun und nichts zu nnter-
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lassen, was zur körperlichen und geistigen Ertüchtigung un¬
serer Kinder irgend beitragen kann. Bideant consules!

Württemoerg.
Reutlingen , 10. März . (Seiner Klettcrwut zum Opfer

gefallen .) Ein jüngerer Alaun von hier versuchte gestern früh
beim Mädchenfelsen in Pfullingen an einer Stelle ablvärtS zu
klettern , die im allgemeinen auch bei geülsten Bergsteigern
nickst als gangbar angesehen wird . Der Waghalsige stürzte
dabei ans ziemlicher Höhe ab und brach seine Beine wiederholt
in recht gefährlickier Weise . Auch sonst brachte chm der Sturz
körperlichen Schaden . Auf seine Hilferufe kamen Sonntags-
fpazievgänger , die den Verunglückten auf den llebersberg
brachten , wohin dann sofort das Sanitätsanto des Reutlinger
Bezirkskrankenhanses gerufen wurde.

Schwenningen , 10. März . (Schwäb . Sängerbundstag .)
Am 12. und 13. April d. I . wird die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Schwäbischen Sängerbundes in den Mauern der
Uhren -Jndustriestadt Schwenningen a . N . abgehaltcn . Sanrs-
tag abeich findet ein Begrüßnngsakt zu Ehren der cintreffen-
den Delegierten statt , an welckiem die 3 großen Schwenninger
Vereine „Eintracht " (100 Sänger ), „Frohsinn " und „Lieder-
tranz " (je 200 Sänger ) mit auserlesenen . Darbietungen (Ge-
samt - und Einzelvorträgen ) auftreten werden : Die eigentliche
Tagung findet am Sonntag vormittag statt und zwar wie der
Bankettabend im „Beethovcnhaus " (Sängerheim des Lieder¬
kranzes ). Der Sonntag nachmittag ist zur Besiclstigung der
Schwenninger Sehenswürdigkeiten vorgesehen . Am Montag
können etwaige Ausflüge in den nahen badischen Schwarzwald
(Triberg , Titisee , Feldberg usw .) mit bereit gestellten Höhen-
Omnibnssen unternommen werden.

Ravensburg , 10. März . (Angenommenes Todesurteil .)
In der gegenwärtig tagenden Schwurgerichtsperiode , die meh¬
rere Fälle von Mord und Totschlag brachte , wurde auch der
23 Jahre alte Joses Heinrich aus Lbermalteubach (Bezirksamt
Pfaffenhofen ) zum Tode verurteilt . Er hatte einen Landwirt
in einen Hinterhalt gelockt und meuchlings erschlossen, bei dem
er ca. 100 Matt Milchgeld vermutete , was sich aber als trüge¬
risch erwies . Nach der Tat hatte der Raubmörder sogar im
Hause des Ermordeten gegessen, getrunken und übernachtet.

Friedrichshofen , 10. März . (Trajektnnfall in Romanshorn .)
Als Samstag mittag der in Güterkurs W8 um 1 Uhr von
Lindau hier eingetroffene Motorkahn 12 entladen werden
sollte , ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Beim Entleeren
des Trafektkahnes ist die Lokomotive beim Aufwärtsziehen der
I Wagen aus dem betreffenden Gleis des Kahires plötzlich
stecken geblieben . Es mußte deshalb znrückgefahren rverden-
Dabei kam die Abteilung so sehr in Schuß , daß das Steuer¬
haus des Trafektkahnes wie Zündholz abgcdrllckt wurde und
ein Güterlvagen in den See gefallen ist. Bei dem Wagen
handelt es sich um einen 15-Tonnemvagen der tschechoslowaki¬
schen StaatSbahn , der vollauf mit Zucker beladen gewesen ist.
Einem inr Bremshaus des Wagens befindlichen Beamten ge¬
lang es gerade noch, seinen : sicheren Tode dadurch zu entgehen,
daß er kurz entschlossen ins Wasser gesprungen ist, von wo er
alsbald hernach gerettet werden konnte . Die Lokomotive selbst
geriet beim Rückwärtsfahren ans die Trafektbrückc , die unter
deren Last beschädigt worden ist. Ter Tender der Lokomotive
ist im Wasser versunken , während die Lokomotive selbst mit den
Vorderrädern noch ans der Trafektbrückc ansliegt , im übrigen
frei in den Tee hinaushängt und am andern Ende durch einen
zum trajektiercn benützten leichten Güterwagen gestützt ist,
von denen 2 ebenfalls in den See gestürzt sind. Das von
Friedrichshafen in Romanshorn voll beladen mit Güterwagen
eingetrvffene Motortrajektschiff „Schüssen " mußte alsbald mit
seinen Wagen nach Friedrichshafen zurückkehren.

Friedrichshofen , >0. März . (Umbauten am „Graf Zeppe¬
lin ".) TaS Luftschiff „Graf Zeppelin " wird inr April mit
seinen ersten Werksiättenfahtten beginnen . Vor den großen
Südamerikasahrt nach Pernambnco , die voraussichtlich in der
erster: Maihälfte erfolgen soll, werden noch einige soebweiz-
Fahrten und eine Mittelmeerfahrt veranstaltet . .. Außer der
gründlichen Ueberholnng der 5 Lnftsctiiffmotvren und der
Nachspannrrng der alten Hülle sind am Luftschiff noch einige
Verbesserungen vorgenommcn worden . So ist das Horizontal¬
ruder (Höhenruder ) vergrößert und ziemlich verstärkt worden.
Durch diese Stabilisierung des Höhenruders ist die Steigfähig¬
keit wesentlich schneller und leichter geworden . Ebenso ist ein
schnelleres und leichteres Medergehen des „Graf Zeppelin"
möglich . Auch das Landungs -Manöver wird dadurch rascher
und leichter vonstatten gehen . Bei den bisherigen Fahrten
des Luftschiffes mußte z. B . bei einem Niedergehen von 1500
aus 300 Meter eine beträchtliche Menge Gas oder Ballast
abgegeben werden . Bei dem jetzigen verstärkten Horizontal-
ruder ist bei einer solchen dynamische ». Fahrt die Stenerwir-
knirg so vergrößert , daß man künftighin bei einem Höl >er - oder

43. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Aber obwohl es in der Tat kaum länger als eine

Minute dauert , ehe er den Hof betritt , jo findet er diesen
doch bereits leer . Keine Menschenseele ist zu sehen in
dem vom Mondschein hell beleuchteten Viereck. Was aber
den Großreicher am meisten wundert , ist, daß Tiger nicht,
wie er erwartet , am Hoftor war , wo er ihm doch wie jetzt
jeden Abend seinen Platz angewiesen , nachdem er ihn
von der Kette befreit — sondern drüben am Ochsenstall, vor
dem Aufgang zu den Knechtkammern dort.

Das Tier ist aufgeregt , er merkt es auf den ersten Blick.
Seine Flanken zittern , sein Atem geht heftig und die
Augen sind funkelnd aus die geschlossene Tür gerichtet , vor
der er sprungbereit steht

Tiger hat nicht einmal Zeit , seinen Herrn zu begrüßen
wie sonst ; er wendet kaum den Kops, knurrt nur leise und
winselt dann wie schmerzlich auf.

Der Eroßreicher nimmt ihn am Halsband , führt ihn zu
seiner Hütte und legt ihm rasch wieder die Kette an . Dann
steigt er hastig die Treppe zur Knechtkammer hinauf , er¬
füllt von der Ueberzeugung . daß der, den er sucht, noch
nicht Zeit gehabt haben kann, sich wieder auszukleiden und
ins Bett zu schlüpfen — wenigstens nicht, ohne daß es seine
Schlafgenossen , die doch durch den Schrei wahrscheinlich er¬
wacht waren , gemerkt hätten.

Es sind drei Kammern oben zwischen Futterboden und
Strohkammer eingebaut . In der ersten schläft der Ochsen¬
knecht Hans mit dem Jungknecht und dem Stallbuben.
In der zweiten Mirtl und Ferdl , in der dritten Peter.
Valtl und sein Kamerad Pauli schlafen drüben im
Pferdestall.

Der Großreicher wendet sich, dem mißtrauischen In¬
stinkt, der ihn seit einiger Zeit gegen den Großknecht be¬
herrscht, folgend , zuerst der zweiten Kammer zu. Ohne

Umstünde reißt er die Tür auf , hält die Laterne hoch und
sucht mit dem Blick —

Beide Knechte liegen im Bett . Ferdl , mit offenem
Mund laut schnarchend, schläft so fest, daß er sich nicht
einmal rührt : als jetzt der Lichtschein aus ihn füllt Mirtl
liegt mit offenen Augen auf seinem Lager Er ist sehr
blaß , und als er des Bauern fest aus ihn gerichtetem Blick
begegnet , weicht der seine scheu zur Seite —

„Warst du es , der geschrien hat ?" fragt der Eroßreicher
streng . „Was hast im Hof unten zu tun gehabt , jetzt,
mitten in der Nacht ?"

„Ich habe nit geschrien, Bauer , und war nit im Hof.
Müßt nit , was ich dort machen hätt ' sollen ."

„Mirtl — sage die Wahrheit . Wir sind über zwanzig
Jahr zusammen da am Hof, du und ich, und es tät mir
leid , wenn ich dich fortgeben müßte , aber dasselbe weißt:
Lügen vertrag ich nit !"

Mirtl richtet sich aus und sagt ohne Zögern : „Ich weiß
es Bauer , und ich lüge nit . Dort liegen meine Kleider,
wie ich's am Abend abgetan habe . Wenn Ihr mir nit
glauben wollt , sc gebt mich halt fort — aber ich beschwör's
bei unserm Hergott , daß ich mich nit aus dem Bett gerührt
habe !"

Lange ruht des Bauern Blick stumm auf dem Knecht.
Er möchte gern glauben , wenn nur der scheue Blick nicht
gewesen wäre —

„Hast was gehört nachher?" fragt er endlich. „Wenn
es du nit warst , muß doch ein anderer unten im Hof ge¬
wesen sein , denn der Hund hat ihn gestellt !"

„Der Hund ? Jesus , Bauern , werdet doch den Hund nit
abgelassen haben ?" ruft der Knecht erschrocken.

„Ich habe dich gefragt , ob du was gehört hast?" fährt
ihn der Bauer ungeduldig an.

Mirtl antwortet stockend: „Ja — schreien habe ich ge¬
hört — und wen über die Stiegen heraufhuschen ."

„So mutzt auch gehört haben , wo er nachher hinein ist !"
„Nein — das weiß ich nicht. War zuviel im Schlaf

— habe alles nur gehört wie im Traum "
Mehr ist nicht aus ihm herauszubringen . Mehr ist

auch aus den drei Knechten in der ersten Kammer nicht

herauszubringen , die noch, während der Bauer sein Ber»
hör mit ihnen beginnt , ganz schlaftrunken sind. Bloß der
Ochsenknecht hat den Schrei gehört , die andern sind erst
erwacht, als jemand die Stiege herauslies und dann keife
eine Tür geschlossen wurde.

„Wo ? Welche Tür ?" fragte der Bauer.
Sie glauben die nebenan von Mirts Kammer , aber

beschwören kann es keiner.
„Wir waren halt za tief im Schlaf, " meint Hans.
Zuletzt geht der Eroßreicher noch durch des Sohne?

Kammer . Der Bub selber kann's natürlich nicht gewesca
sein Der wäre sa viel zn feig , um nachts im finstern
Wald zu wildern und auch — viel zu faul , denkt der
Vater verächtlich. Aber gehört kann er was haben
Kränkliche Leute haben ja meist einen leichten Schlaf —

Der Bauer öffnet die Kammertür.
„Peter — bist wach?"
„Ja , Vater , aber sagt mir nur um Christi willen , was

geht denn vor ? Haben 's wen umgebracht — ? Ist ja
geschrien worden — und der Hund — der Hund hat ge¬
bellt — und überall höre ich reden ."

Die Zähne schlagen dem Burschen zusammen vor Angst,
bleich, ein Bild des Jammers , sitzt er aufrecht im Bett
Durch das dünne , vorn offene Hemd sieht man , wie sein
magerer Leib vor Aufregung bebt ."

Halb mitleidig , halb verächtlich betrachtet ihn der
Vater.

„Wen sollen sie denn umgebracht haben , dummer Bubi'
Ist doch keine Mördergruben , unser Hof ! Solltest dich
schämen, so ein Angsthase zu sein — jetzt bald achtzehn
Jahre und so ein großer Lack'l , wie du bist !"

„Aber was —"
„Bon den Knechten ist einer nunter gangen in Hol

und der Hund hat 'n gestellt , das ist alles . Aber ich möcht
gern wissen, welcher es war . Hast nix wahrgenommen
wo er hineingegangen ist, wie er zurückgekommen ist?"

„Nein . Vater , gar nix . Ich habe mich so viel gefürchtet
— da habe ich mir die Decken über 'n Kopf zogen und die
Ohren zugehalten —"

(Fortsetzung folgt .)
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Vermischtes.
Zum Tode verurteilt. Nach dreitägiger Verhandlung in

Koblenz gegen den Metzgergescllcn Szmay , der des vierfachen
Morderis, begangen vor 9 Jahren im deutsch-russischen
Grenzgebiet, angeklagte war , verkündete das Gericht am Sams¬
tag folgcnädes Urteil : Der Angeklagte wird wegen Mordes
in 4 Milleir in jedem Falle zum Tode verurteilt . Es wird auf
Lauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt . Die
Kosten des Verfahrens trägt der Angeklagte. In der Urteils¬
begründung führte der Vorsitzende u. a . auch daß das Gericht
durch) die Beweisaufnahme zu der Ueberzcngnng gekommen sei,
daß der Angeklagte die Taten behängen habe. Es frage sich
nur, ob Mord oder Totschlag vorliege. Das Gericht sei der
Meinung gewesen, daß Szmay die Tötung der 4 Personen
init Ueberlognng ansgeführt habe. Demzufolge war auf Mord
zu erkennen. Stuf die Frage des Vorsitzenden, ob der Angeklagte
tms Urteil annehme, gab dieser keine Antwort.

! M bOd Liter Benzol verbrannt . Samstag nacht brach in
der Teeranlage der Dillinger Hütte im Saargebiet aus bisher
unaufgeklärter Weise Feuer ans , das sich, mit rasender Ge¬
schwindigkeit ausbreitetc . Ter Benzolbehälter befand sich m
großer Explosionsgefahr , jedoch gelang es, die Gefahr dadurch

! zu beseitigen, daß man etwa 30 000 Liter Benzol auslausen
! ließ, die dann von einem riesigen Fcnermeer verzehrt wurden.
- Gewaltige Flammengarben schlugen empor. Hüttenfcnerwehr
' und Lrtsfenerwehr bekämpften den Brand . Kurz nach 2 Uhr
! früh war die Lage für die Löschmannschaften loegen einer
> drohenden Kesselexplosion sehr gefährlich. Glücklicherweise
! funktionierten die Kessclvcntile, so daß ein noch größeres Un¬

glück vermieden tuenden konnte. Die gesamten Bcnzolanlagen
iourdcn vernichtet. Der Schaden ist sehr bedeutend. Die
Penzolfabrikation wird voraussichtlich eiirige Monate ruhen
müssen. Der Brand erwies sich für den öffentlichen Verkehr
als sehr gefährlich, da die Benzolsabrik an der Eisenbahnstrecke
Dillingcn-- Primsweiler liegt, so daß der Zugverkehr während
des Brandes eingestellt werden mußte. ^

Ter straffreie Gatteinnord in Frankreich. Das Schwur¬
gericht in Rouen hatte am Samstag eine Gatte,rmördcrin
zu verurteilen . Die Mörderin wurde, wie viele ihrer Vor¬
gängerinnen, arrf Kosten der Staatskasse sreigesprockxm. Die
Mau war seit 22 Jahren verheiratet und glaubte berechtigten
Grund zu der Annahme zu haben, daß ihr Mann sie ver¬
lassen würde, um mit einer anderen Frau znsammenzulebeir.
Während eines heftigen Wortwechsels zwischen den Ehegatten
zog sie Plötzlich einen Revolver und feuerte mehrere Schüsse
aus den Ehemann ab. Schwer verletzt wurde dieser in ein
Krankenhaus übergeführt , wo er nach wenigen Stunden starb.

FeucrSbrunst in Savoyen. Eine Riefensenersürmrsthat
in dem Dorfe Montvernier in Savoyen 49 Häuser eingeäsckwrt.
Das Feuer brach morgens um 9>( Uhr aus und nahm infolge
eines heftigen Windes sofork eine große Ausdehnung an.
Auf einer Fläche von i Quadratkilometern wurden sämtliche
Häuser zerstört. Der Brandschaden wird auf über eine Mil¬
lion Franken geschätzt. Ein zweiter Brand vernichtete ein
ganzes Viertel in dem Städtchen Vitry -le-Francois bei Eha-
lon-sur-Marne . In kurzer Zeit wurden in zwei Straßen

! 19 Häuser vollständig cingeäschert. Trotz aller Anstrengungen
i der Feuerwehr gewann der Brand noch an Ausdehnung.
> Tiger auf der Straße . Schreckensszenennicht alltäglicl)er

Art gab cs in dem kleinen Städtctwn Krajova (Rumänien ).
; Der Wärter eines zurzeit dort gastierenden Zirknsses hatte
f nach dem Reinigen eines TigcrkäsigS vergessen, das Gittertor

zn schließen. Zwei Tiger entkamen. Der eine zerfleischte ein
^ Pferd , der andere ein Kamel. Ein Elefant , den der Tiger

angriss , schlug das Raubtier mit dein Rüssel nieder und schleu¬
dere es in den Hof des Zirknsses, wo cs vvn der Frau des

: Direktors in den Käfig znrückgetrieben werden konnte. Der
^ zweite Tiger war auf die Straße entkommen. Der Passanten
! bemächtigte sich eine wilde Panik . Hilfcrmend stob man cnt-
j sitzt auseinander . Das durch das Schreien der Leute ein-
i geschüchterte Tier flüchtete in den Hof einer Holzhandlung,
; wo es wieder eingefangen werden konnte,
i Die Ucberschwemmung in Südfrankreich . Augenzeugen
: der Katastrophe schildern in Pariser Blättern Szenen der
; schreckliclym Verwüstungen . Man hört , daß das Lrbieltcrl aus
' einer Länge von l5> Kilometern verwüstet und ein 1 Hektar

umfassender Wald vvn der Höhe in das Tal hernnlcrgerntscht
ist Die Bäume sind kreuz und quer dnrclninandergcfcillcn und
bilden mit Felsblöcken und Erdmassen gemischt ein nnbeschreib-

! licbes Chaos . Die Dörfer , die sich aus dom Wege dieser gigan-
^ tischen Erdrutsche befanden, wurden vernichtet. In dem Dorf
: Mascapradetes sind 99 Häuser von den Erdmassen verschüttet
^ worden. Kein Stein ist ans den, andern geblieben. Alle übrr-
! gen Gebäude des Dorfes sind schwer beschädigt. Sechs Tage
i nach der Katastrophe sind die unglücklichen Bewohner noch
: immer von der Außenwelt abgeschnitten. Alle Wege nach dom
^ Dorfe sind verschüttet. Man ist jetzt daran , einen Steg zu
- errichten, um eine Verbindung mit dem unglücklichen Dorfe
: borznstellen. Unterdessen werden die Bewohner mit Hilfe

einer Lustdrahkseilbabn mit Lebensmitteln versorgt . In Lepr-
i mrssihre wurde die Kirche von den Wassern weggerissen. Der
s ström ging mitten durch den Friedhof und spülte die Hälfte
? der Gräber weg. Man fand nachher überall in der Umgebung
- die Gebeine der Toten . Soldaten trugen sie zrrsammen, um
> ihnen eine neue Ruhestätte zu geben.

Zur Entgleisung des Simplon -Exvreß. Wie zu der Ent-
' Äeisnng des Simploir -Expreß noch bekannt wird , ereignete
.! 'ich das Unglück bei den Tbernropylen . Entgegen den bis-
^ berigen Meldungen , daß 2 Passagiere gelötet und 5 schwer
i verletzt worden seien, kann festgestellt werden, daß es nur einen
^ Gten und 9 Verletzte, die sämtlich dem Zugpersonal ange-
; hören, gegeben hat . Reisende sind nicht zu, Schaden gekommen.
! Als Ursache wird Lockerung der Schienen angegeben. Gerücht-
( weist verlautet , daß cs sich um einen kommunistischen Anschlag
^ gebandelt habe. Der « chnellzngsverkehr ist zurzeit noch: unterbunden.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Calw, 10. März. (Wochenmarkt.) Bei dem am letzten Sams»
stattgesunkenen Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt:

»eißkrautlll Pfg.. Blaukraut l8 Pfg.. gelbe Rüben 15 Pfg., Zmie-
vrl lg Psg. j- das Bfd., Keesie und Ackersalat 20 Pfg. der Teller,
Eier lg- , r Pfg.. Landbütter 1,70 Mk., Tafelbutter2.20 Mk..
klepstl 15 Pfg. das Pfund.

Stuttgart, lO. März. (Landesproduktenbörse.) Die aus dem
Mtreidemarkte schon längere Zeit herrschende Geschäftsstille hat auch
wavgelauiener Woche angehalten. Inländischer Weizen war ztem-

preishaltend, dagegen waren die amerikanischenNotierungen
water abbröckelnd. Die fast täglichen Meldungen über Zoll» und
dcĥ siindernngen tragen viel zu Unsicherheit bei. Es notierten je
A7 Kcr: Auslandsweizen 27.50—30.25 (am 3. März: 27.75—30.50),
wurtt. Weizen 25—25.50 (unverändert), Sommergerste 18—20.50 (unv),

^̂ k-̂ bO(unv), Wiesenheu7—8 (unv.), Kleeheu8—10(unv),
orahtgepreßtes Stroh 4—4 80 (unv), Weizenmehl 40—40.50 (40.25

Brotmehl 30—30.50 (30.25- 30.75). Kleie8- 8.25 (unver¬ändert) Mark.

Neueste Nachrichten.
München» 10. März. Wie der Regensburger Anzeiger meldet,

hat sich Ministerpräsident Dr. Held am Montag abend in Begleitung
des Landesvorsitzenden der Bayerischen Bolkspartei, Oberregierungsrat
Schäffer. zu Verhandlungen über die zur Zeit schwebenden politischen
Fragen nach Berlin begeben.

München, 10. März. Zu verschiedenen Meldungen, wonach für
den Fall des Bruches in der jetzigen Reichsköalition die Möglichkeit
einer Weimarer Koalition unter Einbeziehung der Bayerischen Volks-
Partei in Aussicht gestellt wird, melden die „Münchner Neuesten
Nachrichten", es sei ihnen von maßgebender Stelle erklärt worden, daß
für die Bayerische Bolkspartei die Beteiligung an einer Weimarer
Koalition nicht in Frage kommt.

München, 10. März. In der Vorstadt Giesing öffnete der ar¬
beitslose 47 Jahre alte Maschinist Joses Kamberger in seiner Woh¬
nung den Gashahnen und rötete sich auf diese Weise gemeinsam mit
seinem siebenjährigen Sohn und seiner neunjährigen Tochter. Der
Mann war allein mit den Kindern zu Hause, da die Frau zur Aus¬
hilfe bei einer erwachsenen Tochter nach Tegernsee gefahren war.

Darmstadt, lO. März. Im hessischen Landtag wurde einstimmig
eine Herabsetzung der Diäten beschlossen. Dadurch wird die Auf¬
wandsentschädigungder Darmstädter Abgeordneten um ein Sechstel,
der in der Umgebung wohnenden um ein Achtel, der entfernter woh¬
nenden um ein Zehntel gekürzt und die für die Sitzungen gezahlten
Tagesgelder um ein Sechstel gemindert. Die Ersparnis beträgt etwa
20000 Reichsmark.

Frankfurt a. M., 10. März. Auf der Chaussee von Höchst nach
Frankfurt stieß in der vergangenen Nacht kurz nach zwölf Uhr eine
Kraftdroschke aus Frankfurt, die mit zwei Herren besetzt war, mit
einem großen Privatwagen, in dem sich sechs Personen befanden, so
heftig zusammen, daß der Tank des einen Autos explodierte. Von
den sechs Insasien des großen Autos wurden zwei bei dem Zusammen¬
stoß so schwer verletzt, daß sie den brennenden Wagen nicht mehr
rechtzeitig verlassen konnten und verbrannten. Ihre Personalien
konnten bisher noch nicht sestgestellt werden.

Ohrdruf(Thüringen), 10. März. Auf dem Geländx des Truppen¬
übungsplatzes fanden gestern nachmittag zwei Soldaten des zurzeit
hier weilenden Ausbildungsbataivons Marburg einen Blindgänger.
Als sie sich unvorsichtigerweise und entgegen den Vorschriften damit
zu schaffen machten, explodierte der Blindgänger. Bon den beiden
Soldaten wurde der eine auf der Stelle gelötet. Der andere erlitt
schwere Verletzungen und wurde in Ohrdrufer Krankenhaus gebracht.

Leipzig, 10. März. Das Reichsgericht verwarf heute die beiden
Revisionen der Staatsanwaltschaft gegen den Freispruch des Fabrik¬
besitzers Dr. Wlldgrube und gegen den Freispruch des Majors a. D.
von Sodenstern vom Nationaloerband deutscher Offiziere. Im Organ
dieses Verbandes war eine Rede abgedruckt worden, die Dr. Wild,
grübe gehalten und in der er die Weimarer Verfassung aufs schärfste
kritisiert hatte. Dr. Wildgrube war vom Landgericht Kassel und
Major a. D. v. Sodenstern vom LandgerichtI Berlin freigesprochen
worven. Gegen diese beiden Freisprüche hatte die Staatsanwalt Re¬
vision angemeldet, die das Reichsgericht heute verwarf.

Dresden, 10. März. Der Vorsitzende der Demokratischen Partei
Sachsens, Reichsmtntstera. D. Dr. Külz, hat die sozialdemokratische
Anfrage wegen Einleitung von Veryandlungcn über die Regierungs¬
bildung grundsätzlich zusttmmend beantwortet.

Berlin, 10. März. Der Reichstag beendete heute die zweite Be¬
ratung der Pounggesetze und vertagte die Abstimmungen gegen die
Stimmen der Rechten und der Kommunistenauf morgen nachmittag.
Dann überwies er den Entwurf über die für den3l. März 1930 vor¬
gesehene Auslösung des Reichsentschädigungsamtesnach kurzer De¬
batte dem Haushaltsausschutz. Nach Annahme von Anträgen des
Geschäftsordnungsausschusscs aus Genehmigung zur Strafverfolgung
verschiedener Mitglieder des Reichstages vertagte sich das Haus auf
morgen3 llhr.

Berlin, 10. März. Der Reichspräsident hat dem Präsidenten
der Vereinigien Staaten von Amerika anläßlich des Hinscheidens des
früheren Präsidenten Taft telegraphisch sein Beileid ausgedrückt.

Berlin, 10. März. ReichsbankpräsidentDr. Schacht hat dem
Reichspräsidentenzur Begründung seines Rücktrittes ein längeres
Schreiben zugehen lassen, indem er seine Auffassung über die politische
Lage, insbesondere über die Aussichen der Reparationspolittk, nicder-
gelegt hat.

Hannover, lO. März. Kurz vor Vollendung seines 80. Lebens¬
jahres ist heute früh in Bückeburg Exzellenzo. Breiicnbach, früherer
Staatsmtnister und Minister für öffentliche Arbeiten, gestorben. Der
Reichskanzler hat in einem Telegramm dem Sohn des verstorbenen
Staatsministers von Breitenbach und seinen Geschwistern zugleich im
Namen der Reichs ccgicrung aufrichtige Teilnahmeausgcsprochen, eben¬
so Ministerpräsident Dr. Braun.

Hamburg, 10. März. Der Polizei ist es gelungen, die Persön¬
lichkeit des Räubers, der Samstag abend den gemeldeten Raubüber-
sall aus den Juwelier Neuner in der Großen Theaterstratze verübte
und dann Selbstmord beging, sestzustelien. Es handelt sich um den
am 19. 8. 1904 in Kiel geborenen Wols Heynowitz, der in der letz¬
ten Woche nach Hamburg gekommen war und in einem Hotel in
der Nähe des Hauptbahnhosesein Zimmer gemietet hatte. Er ver¬
ließ am Samstag das Hotel mit dem Bemerken, daß er nachmittags
nach Berlin zu fahren beabsichtige.

Belgrad, 10. März. Gestern abend wurde in Etrumitza, einer
unweit der bulgarischen Grenze gelegenen Stadt im südlichen Serbien,
ein städtischer Polizeibeamier von einer ortsfremden Person hinler-
rücks erschossen, während eine zweite Person eine Bombe in das
Innere des Casehouses warf, vor dem der Beamte gestanden hatte.
15 Gäste wurden verletzt, darunter vier schwer. Die Verbrecher er¬
griffen die Flucht und ließen vier Bomben und eine Pistole zurück.

Bukarest, 10. März. In dem in Besiarabien gelegenen Dorf
Baleni wurden durch eine Feuersbrunst etwa 40 Häuser und viel
Vieh vernichtet. Mit Mühe nur gelang es den vereinten Kräften der
aus der ganzen Nachbarschaft zusammengezogenen Feuerwehren, des
Brandes Herr zu werden. Der Schaden ist sehr erheblich.

Paris , 10. März. Am 12. Mai v. Is . waren die Autonomisten
Rossee und Schall zu Gemeinderäten in Colmar bezw. Stratzburg
gewählt worden. Wegen ihrer Verurteilung im Lolmarer Autonomisten-
prozeß war jedoch vom elsäsiischen Becwaltungsgericht diese Wühl für
ungültig erklärt worden. Die hiergegen von beiden eingelegte Revision
ist, wie der „Temps" aus Colmar berichtet, vom Staaisgerichtshos
verworfen worden.

Newyork, 10. März. In der Nähe des Kurortes Therrzopolis
im Staate Rio de Janeiro entgleiste ein Eisenbahnzug uud stürzte in¬
folge Versagens der Bremsen in eine 175 Meter tiefe Schlucht. Bis
jetzt sind 30 Tote und 15 Verletzte gezählt, bet deren Bergung sich
erschütternde Szenen abspielten.

Newyork, 10. März. Die 18 Jahre alte Fliegerin Elinor Smith
hat einen neuen Höhenreksrd für Flugzeugsührerinnenaufgestellt. Eie
erreichte eine Höhe von 9755 Meter, verlor dann aber die Besinnung.
Als sie aus ihrer Betäubung wieder erwachte, war das Flugzeug
bereits um 2000 Meter gefallen.

Washington, 10. März. Botschafter von Prittwitz sprach heute
im Staatsdepartement vor und brachte das Beileid der Reichsregierung
zum Tode des früheren Präsidenten Taft zum Ausdruck.

Steubenoille(Ohio), 10. März. In dem Kohlenbergwerk der
Warner Coalerics-Gesellschaft in der Nähe von Amsterdam brach
heute nachmittag ein Feuer aus. Wie gemeldet wird, sind 100 Berg¬
arbeiter in dem brennenden Bergwerk eingeschlossen, doch besteht einst¬
weilen für diese keine unmittelbare Gefabr.

Tokio, 10. März. In der Marinestation Fusan auf Korea sind
bei einer Kinoausführung, die zur Feier des 25 jährigen Sieges bei
Mukden im russisch-japanischen Krieg stattfand, 103 Schulkinder und
der Filmoperateur durch eine Nophtaexplosion ums Leben gekommen.
Nur 25 Kinder konnten unversehrt gerettet werden. Die anderen ver¬
brannten bei lebendigem Leibe und vier erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

Johannesburg (Südafrika), 10. März. Infolge Kabelbruches
stürzte in der Crown Mine ein voll besetzter Förderkorb in den 500
Meter tiefen Schacht hinab. Ein Europäer und 28 Eingeborene

Ibüßten dabei ihr Leben ein, zwei Europäer und sechs Eingeborene
erlitten Verletzungen.

Rangoon, 10. März. Gegen den Bürgermeister von Kalkutta
wurde Haftbefehl erlassen. Er wird beschuldigt, aufreizende Reden ge¬
halten zu haben.

Tirprtz' Beisetzung.
München, 10. März . Auf dem Ehrengräberseid des Man¬

che reer Waldfriedhvfs wurde heute mittag Großadmiral von
Tirpitz mit großen militärischem Ehren zu Grabe geleitet. Es
war eine feierliche Leicheuparade, der sich zahlreiche offizielle
Vertreter und viele Fahnenabordnungen angeschlossen hatten.
Die verschiedenartigsten Uniformen und Fahnen des alten Re¬
gimes waren zu sehen. Bei -dem warmen , sonnigen Frühlings¬
wetter strömten schon in den Vormittagsstunden viele Zu¬
schauer zum Friedhof, wohin die Leiche unter Ehreneskorte
vom Sanatorium Ebenhausen überführt worden war . Vor
der Aussegnungshalle , die für die Menge gesperrt war , traf
um 12 Uhr die von der Münchener Garnison gestellte Leichen¬
parade ein. Der Sarg wurde aufgebahrt , dann folgte die
kirchliche Einsegnung , Kranzniederlegungen und Ansprachen.
Die Trauerrede hielt Pfarrer O- Gottfried Traub . Verbunden¬
sein alter Marinekameradschaft sprach Admiral von Trotha.
Kränze wurden u. a . niedergelegt von Admiral Dr . h. c. Räder
namens des Reichspräsidenten, vom Justizminister Dr . Gärt¬
ner für die bayerische Regierung , vom Qberbürgermeister
Dr . Scharnagl für die Stadt München, von Admiral von
Schroeder namens der alten kaiserlichen Marine . Für Len
früheren Kaiser legte Prinz Oskar von Preußen einen Kranz
nieder. Der frühere Kronprinz Rupprecht von Bayern und
Biitglieber des ehemaligen sächsischen Königshauses waren
persönlich erschienen. Einen Kranz hatte auch der japanische
Marineminister gesandt.

Die Bayerische Volkspartei und die Aouuggcsetze.
München, 10. März . Die parteiossizielle Bayerische Volks-

parteikorrespondeivz äußert sich zur gegenwärtigen politischen
Situation , es sei wahrscheinlich kein Gerede, wenn man jetzt
von einer Krise spreche. Komme das Finanzprogramm nicht
zustande, so sei ganz ausgeschlossen, daß das Zentrum zum
Uoungplan Ja sagen kann. Darüber , daß für die Bayerische
Voltspartei unter solchen Umständen keine Zustimmung zum
Noungplan in Frage konrmen könnte, brauche kein Wort ver¬
loren werden. Für sie würde die Frage viel eher lauten , ob
sic sich dann überhaupt noch mit Stimmenthaltung begnügen
kann. Dem: es sei sehr zu erwägen, ob es rein außenpolitisch
gesehen verantwortet werden könne, auch nur indirekt das Zu¬
standekommen eines Ratisizierungsvolums zu begünstigen, das
auf so fürchterlich schwachen Füßen stehe. Wenn aber die
Reichsrcgierung eine weitere Verzögerung nicht verantworten
zu können glaube, und wenn sie sich außer Stande sehe, mit
mehr Erfolg als bisher ihren führenden Ausgaben zu genügen,
so wäre es vielleicht besser, jetzt die Konsequenzen zu ziehen
als in ein paar Wochen. Man solle es sich sehr überlegen,
mit einem sich selbst zum Tode geweihten Kabinett eine außen¬
politische Entscheidung, die Leben bringen soll, dnrchzusetzen.
Eine scharfe Erklärung der Bayer . Volksparteikorrespondenz.

München, 10. März . Die bayerische Vyifspartei -Korrespon-
denz veröffentlicht heute abend einen scharfen Protestartitel,
in dem es u. a . heißt : Die Preußische Staatsrcgierung hat jetzt,
in der Stunde der deutschen Rot , im Reichsrat den Antrag
auf vollständige Beseitigung des Z 35 des Finanzausgleichs-
gesetzeS eingebracht. Preußen ist dieser Paragraph schon längst
ein Dorn im Auge, und schon lange arbeitet es auf seine Be¬
seitigung hin. Der Beweggrund dieses Wunsches ist ein höchst.
pvlitisckzer. Der Paragraph 35 bedeutet nämlich die Existenz¬
grundlage für eine große Reihe der kleinen Länder , deren
Lebensfähigkeit in Frage steht. Fällt der Paragraph 35, so ist
das Schicksal dieser kleinen Länder entschieden, und zwar im
Preußischen Sinne . Unter Verfolgung einer brutalen Mackft-
politik nimmt Preußen keinerlei Rücksicht auf die lebensfähigen
süddeutschen Länder , anr allerwenigsten aus Bayern . Die Nach¬
richt von dem Preußischen Vorgehen hat in München hellste
Empörung hervorgerufen . Mit Recht erblickt man darin nicht
nur eine unerhörte Rücksichtslosigkeitgegen die bayerischen
Lebcnsintcressen, sondern man empfindet es mit Bitterkeit , Laß
Preußen in einer Stunde wirklicher deutsck>er blot eine Politik
treibt , die tatsächlich eine deutsche Schande ist.
Tie „Kölnische Zeitung " fordert Auflösung des Reichstags.

Köln, io. März . Die „Kölnisckie Zeitung " schreibt zur
parlamentarischen Lage u. a.: Der ReiclMkanzler darf
kcinessalls darauf an kommen lassen, daß das Schicksal des
neuen Planes sich erst in der Abstimmung klärt , es muß vorher
entschieden sein. Gelingt das nicht, so gibt es nur einen
Ausweg : Die Auflösung des Reichstags . Dann mag das Volk
selbst urteilen und dafür Sorge tragen , daß seine Geschäfte
künftig besser besorgt werdem Wir halten die Auslösung des
Reichstags allerdings auch im Falle der Verabschiedung der
Nounggesetze für notwendig ; denn von diesem Reichstag kön¬
nen wir uns auch für die Erledigung der Finanzaufgaben
nichts Gutes mehr versprechen. Ter gegenwärtige Zustand ist
unerträglich geworden und es würde ein -Gefühl ' der Erlösung
durch den weitaus größten Teil des deutschen Volkes gehen,
toenn jetzt Reichspräsident und Reichskanzler den Entschluß
zum Handeln fassen. Das Volk erwartet die Tat!

Ter Kampf «m das Finanzprogramm.
Berlin , ll . März , llm den auch nach einer eventuellen

Erhöhung der Biersteuer usw. noch verbleibenden ungedeckten
Betrag ansznbringen , wurde, wie der „Vorwärts " meldet, in
der gestrigen Nachtsitznng der Fraktionssührer der Weimarer
Koalition erwogen, den ersten Umsatz von Importwaren zn
besteuern und die allgemeine Umsatzsteuer von 0,75 Prozent
aus 0,M Prozent zn erhöhen. Auch über den Gedanken eines
Ziychlages zur Einkommensteuer ist. laut „Verl . Tägebl ." aufs
neue verhandelt worden. Die Idee des einmaligen Zuschlags
zur Einkommensteuer, die wieder anfgetaucht war , fand auch "
diesmal bei der Mehrheit keinen Anklang. Mit der Deutschen
Volkspartei sollen heute neue Verhandlungen angeknüpft wer¬
den; die anderen Regierungsparteien geben die Hoffnung noch
nicht ans, mit ihr zn einer Verständigung - zu konrmen, obwohl
die Aussichten hierfür bei der Stimmung der Dentsclwn Volks-
Partei sehr gering sind.

Tic Benzinsteuer.
Berlin , 19. März . In - einem Artikel einer Berliner

Montagszeitnng wird gesagt, daß der Benzinzoll nicht aus-
reicln, sondern unbedingt von einer Benzinfteucr ocgleitet
sein müsse. Wie hierzu von zuständiger Stelle verlautet , hat
der Rkichsfinanzministcr darauf hingewiesen, daß er bereit sei,
auch eine Benzinsteuer cinzuführen . Außerdem ist in Aussicht
genommen, die Lurch den erhöhten Zoll geschützten entsprechen¬
den deutschen Erzeugnisse mit einer der Zollerhöhnng etwa
gleichkommenden Steuer zn belegen. Die Borarbeiten für diese
Steuer sind bereits ausgenommen.

Spaltung bei den Demokraten?
Berlin , n . März . Tie „D. A, Z." bericlstet: Wie von

absolrtt zuverlässiger Seite verlautet , haben die Abgeordneten
Fischer IKöln), Hummel und ^nutzen erkennen lassen, daß sie
im Falle eines Beitritts der Demokraten zur Weimarer Koa-



Irtion die Konsegnwezen ziehen u:rd ihr Mandat ebenfalls
niedertegen würden. Im „Börseneourier " heißt es : Gegen
eine Beteiligung an der Weimarer Koalition meldet sich starker
Widerstand beim Wirtschastsflügel der Demokraten.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat , nach der „D. A. Z.",
dem Reichspräsidenten zur Begründung seines Rücktritts ein
längeres Schreiben zugehen lassen, in dem er seine Aufsagung
über die politische Lage, insbesondere über- die Aussickften der
Reparationspolitik , niedergelcgt hat.

Die Krisis.
Berlin , ll . März . Die Verhandlungen über ein Finanz-

Programm der Weimarer Koalition sind an den von den
Demokraten geforderten Steuersenkungen gescheitert. Wenn
bis heute nachmittag keine Einigung erfolgt , ist mit einem
Rücktritt der volksparteilichen Minister Curtius und Molden-
Hauer zu rechnen. Die zweite Lesung des Aoungplanes kmn
im Reichstag zu einem stürmischen Abschluss. Die Abstimmung
ist auf heute nachmittag 4 Uhr vertagt . In der Aussprache
incldeten sich nur noch die Vertreter der Opposition zum
Wort : 2 Kommunisten und 2 Deutschirationale, und zwar der
frühere Ernährungsminister Schiele und Graf zu Eulenburg.

Der Reichspräsident greift ein.

Berlin , tO. März . Den Verhandlungskünsteu der Regie¬
rungsparteien ist es gelungen, nun auch noch das letzte Rest-
chen von Klarheit vollkommen zu beseitigen, so das; jetzt alles
durcheinandergeht und der Würfelbecher der einzig bestim-
merrde Faktor im Reichstag geworden ist. Zwei Tatsachen
sind sestzuhalten: Die Abstimmung zur zweiten Lesung der
Aounggesetze ist um 24 Stunden auf den Dienstag verschoben,
üm den Parteien noch eine letzte Galgenfrist zu geben. Außer¬
dem ist der Kanzler am Montag vormittag beim Reickispräfi-
denten gewesen und hat ihnr Bericht über die parlamentarische
Lage erstattet , lieber diese Unterhaltung , die vielleicht den
Schlüssel der ganzen Lage bedeutet, wird mancherlei erzählt.
Sicher ist wohl, daß Herr Müller nrit dem Reichspräsidenten
alle Möglichkeiten durchgesprocheu hat, worunter auch der
eventuelle Zwang zur Auflösung zu verstehen ist, vielleicht
sogar die Notwendigkeit, den Reichstag nach Hause zu schicken
und mit Hilfe des Artikels 48 zu regieren . Jedenfalls ergibt
sich daraus , daß der Kanzler entschlossen ist, sich durch die Ent¬
wicklung nicht ausschalten zu lassen, sondern, wenn es zur
Krise kommt, mindestens den Versuch zu machen, auch weiterhin
die Fäden in der Hand zu halten und daß er dafür auch die
Zustimmung des Reichspräsidenten gefunden l>at . Wie aber
die Krise sich gestalten wird , das kann auch heute noch niemand
sagen. Die Volkspartei ist vorläufig ausgeschaltet und steht
Gewehr bei Fuß . Zentrum , Sozialdemokraten , Demokraten
und Bayern Verhandeln untereinander und prüfen die Ans-

Obstzüchter
können bis spa^ Ms 17. ds. Mts . für Anlagen des
Erwerbsobstbaues Anträge auf staatliche Beihilfe zum Am-
pfropse« von Obstbüume « einreichen. (3 . 12.)

Birkenfeld , den 16. März 1636t
Schultheitzettamt : Neuhaus

Nmnarbeitsschule Re«e«bürg.
Die neuen Kurse für Flicken, Wäsche- und Kleider¬

nähen und Sticken beginnen am Mittwoch , 23. April
1930 , vormittags 8 Uhr.

Anmeldungen von Tages- und Halbtagsschülerinnen
werden bis 28. Mürz entgcgengenommen.

Die Schulleitung.

Pfinzweiler—Feldrennach—Conweiler.

Zwa«gsVersteiger«ng.
Am Mittwoch den 12. ds. Mts ., vormittags 8 Uhr,

versteigere ich öffentlich gegen bar in Pfinzweiler:
2 Sack Vrotmehl.

Zusammenkunft beim Schulhaus.
Am Mittwoch den 12. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr,

vor dem Rathaus in Feldrennach:
1 Radioapparat mit Lautsprecher, 1 Musik¬
automat , 1 Faß Most , 1 Hobelmaschine,
1 Kredenz und 1 Waschkommode.

Am Mittwoch den 12. ds. Mts ., vormittags ^12 Uhr,
in Conweiler:

1 Büfett , 1 Nähmaschine , 1 Mufikapparat,
1 Sofa . 1 Kommode , 10 Hennen , 1 Handkarren.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherftelle Herrenalb.

I . V.: Madel.

I. KWall-Club
Birkenseld 08(e . B.)

Die diesjährige

findet icht am Samstag, sondern am kommenden
Freitag de« 14. ds. Mt».,

abends punkt 8 Uhr,
im „Löwen - statt.

Tagesordnung nach 8 15 der Vereinssatzung, insbe¬
sondere Bericht über den Stand der Sporlplatzerweiterung.

Etwaige Anträge sind spätestens bis zum 13. ds. Mts.
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Bei der Wichtigkeit der Beratungsgegenstände wird das
Erscheinen sämtlicher Dereinsmitglieder erwartet.

Sitzung der Gesamtverwaltung
Mittwoch den 12. Mürz , abends 8 Uhr, im „Rößle".

Birkenseld, 10. März 1930.
Der i. Vorsitzende : Fauth.

Zuseraie hebe« de« WO!

sichten eines Finanzprogrcrnrms , das nur unter ihnen verab¬
redet werden soll. Der sichtbare Zweck dabei ist der, dem
Zentrum dadurch eine Scheingarantie zu geben, daß es seine
Forderung eines Junetims wenigstens formell erfüllt sieht und
für die Nounggesetze stimmen kann, wobei der Kanzler ver¬
langt , daß eine solche Zustimmung bereits am Dienstag bei der
zweiten Lesung erfolgen mutz. Das Programm , das diese
Parteien untereinander vereinbaren wollen, geht von den
Moldenhauerschen Plänen sehr weit ab. Es sieht - entspre-
ck>end der Tatsache, daß dann die Bayern das Zünglein an der
Waage sind — die Opferung der Biersteuer von Reichs wegen
vor in der Form , daß das Reich auf eine Erhöhung der Bier¬
steuer verzichtet, sie aber Leu Ländern anheimstellt. Der Aus¬
fall für das Reich soll dadurch vermiirdert werden, daß dann
die Benzinsteuer, vermindert um einen inländischen Benzinzoll,
und die Mineralwassersteuer dein Reich überwiesen werden.
Das wären rund 100 Millionen . Der Rest von 50 Millionen
soll durch Zugriffe aus kleinere Spartöpfe ausgesüllt werden,
wodurch auch der letzte Rest einer bewußten Finanzreform,
der in den MotdenhaUersckien Plänen lag, beseitigt wird . Ganz
abgesehen davon, daß dann auch für die Etats der Läirder
ein nerres Defizit entsteht, wodurch die Widerstände im Reichs¬
rat vermutlich noch vermehrt würden . Tic Senkung der
direkten Steuern für 1931 soll in der Formel gefaßt werden,
die den Sozialdemokraten nicht wehe tut und den Demokraten
genügt, die also tatsächlich gar nickfts verspricht, wie überhaupt
die Parteien auch an diese Verhandlungen mit ganz verschie¬
denen Absichten herantreten . Den Sozialdemokraten ist cs
freilich ernst damit , auf dieser Grundlage nach der Verabschie¬
dung der Zounggesetze ein Programm durchzusühreu, den
übrigen Parteien weniger. Sie wollen nur dem Zentrum er¬
möglichen, das Gesicht zu wahren . Ob sie aber die selbstver¬
ständliche Folgerung ziehen und auf der Grundlage dieser
Pläne eine Regierung zu bilden versuchen werden, darüber
gehen die Meinungen noch sehr weit auseinander . Soweit eine
Voraussage sich ermöglichen läßt , werden die Dinge vermutlich
so gehen, daß nun die Regierungsparteien bei der Abstimmung
über die Pounggcsetze am Dienstag und am Mittwoch zusanr-
menhalteu , die parlamentarischen Voraussetzungen für eine
Verabschiedung also gegeben sind. Ter Reichspräsident hat er¬
klärt, daß er seine Unterschrift nicht geben würde, falls nur
eine knappe Mehrheit für die Nounggesetze vorhanden wäre
und in dem Falle viclleickft Loch noch an einen Volksentscheid
appellieren würde. Nach dem Stand am Montag aber darf
man damit rechnen, daß die Regierungsparteien wenigstens bei
der Erledigung der Aounggesetze noch znsammenhalten . Dann
aber ist es mit ihrer Einigkeit aus.

Brief des Rcichswehrministers an die „Welt am Montag ".
Berlin , 1». März . Reichswehrminister Grüner hat an den

Chefredakteur der „Welt am Montag ", v. Gerlach, nachstehen¬

des Schreiben gerichtet: Sie haben in letzter Zeit in verschie¬
denen Artikeln über politische Strömungen in der Reichswehr
besonders über den entscheidenden Einfluß des Obersten a. T
Nicolai , auf diese Strömungen berichtet. Dazu stelle ich fol¬
gendes fest: 1. In der Reichswehr gibt es keine politisch
Strömungen , sondern nur Gehorsam gegen die erlassenen Be¬
fehle. Soweit diese Befehle politischer ALatnr sind oder aus
politisclsen Beschlüssen beruhen, gehen sie nur von mir aus
und ich allein trüge die politisch)«: Verantwortung dafür.
2. Ich kenne die augenblickliche Tätigkeit und Absichten des
Oberst Nicolai nicht, müßte sie aber, wenn sie Ihren Behaup¬
tungen entspräckxm, ablehnen und dagegen einfckweiten. 3. Ich
weiß nur , daß Oberst a. D . Nicolai nicht den geringsten Ein¬
fluß auf nreine Entschlüsse hat, da General v. Schleicher den
Oberst a. D . Nicolai seit Jahren weder gesehen noch gesprochen,
iroch irgend tvelche Beziehungen zu ihm hat , und daß die
Behauptung , Akicolai sei der Verbindungsmann zwischen der
Reichswehr und Moskau , völlig unsinuig ist. 4. Derartige
Behauptungen , die wohl alle mrs derselben Quelle stammen,
müssen ebenso als Ausgeburt einer krankhaften Phantasie
bezeichnet iverdcn, wie die vor kurzer Zeit durch die Presse
gegangene Nachricht, die Reichsivehr wolle auf Oberst a. D.
Nikolais Betreiben einen großen Kreuzzng gegen Sowjetrutz-
land ins Leben rufen . Ich bedauere aufrichtig, daß ernsthafte
Politiker oder Journalisten einen derartigen Unsinn verbreiten
Helsen. Ich werde diesen Brief , sobald Sie ihn erhalten haben,
der Oeffentlichkeitübergeben.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Neuenbürg , 10. März . Am Sonntag nachmittag bestieg

ein waghalsiger junger Bnrsckie die Ruine im Schloßwäldchcn
und erklettert ^ die nördliche Giebelmauer . Der Fassadenklet¬
terer wurde aber vom Schloß aus beobachtet und ein herbei-
geeilter Forstbeamtcr bewog den jungen Mann zum Herab¬
steigen, wobei derselbe eine hohe Tanne benützte. Alach Fest¬
stellung seines Namens wird Wohl das Ende vom Liede eine
Strafverfügung sein, dem: es ist verboten, der Ruine in
oben geschilderter Weise einen Besuch abzustatten . — Besucher
des Schlllßwäldchens sprachen ihr Befremden auch darüber
ans , daß die Anlagen einen sehr verwahrlosten Eindruü
wackren, die Bänke sind sehr verlottert und teilweise gar
nicht mehr vorhanden . Auch die Wege sind voll Steine mck»
fast ungangbar . Eine bessere Instandsetzung dieser sonst
hübsckren Parkanlage dürfte im Interesse aller Naturfreunde
liegen. Zu bedauern ist ebenfalls, daß die Ruine total ver¬
wachsen ist und dadurch ihr Anblick vonr Tal aus verdeckt ist.
Den Reisenden wird dadurch ein hübsches Bild entzogen, da»
seinesgleichen nicht mehr hat.
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Unser hochverdienter seitheriger Ortsvorsteher

Herr ZelmItOeiss3. v. 56 (1̂61'
ist gestern trük nach schwerem beiden versckieclen.

In unermüdlicher pflichttreue unci aufopferungsvoller Arbeit leitete
er über 31 dakre 6ie Qesckicke unserer Oemeinde.

lVtöge er, 6er sich 2elt seines Gebens weder Pust noch puke
gönnte , nun im Frieden ruhen, wir aber werden übers Orab hinaus
seiner in Dankbarkeit gedenken.

Samens 6er Oemein6e:

Vs «' Lemeinäbl ' sl.

Forstamt Neuenbürg.

MelhslzstMgcn-
Verksllf.

Aus Abteilung 49 Lohsec
und 93 Berghalde sind frei¬
händig abzugeben:

Hopfenstangen (Fichten) :?
1155 I., 2090 II., 2920 Iss/
2705 IV. Kl.

Birkenseld.

2 Schreiner-
Lehrlinge

werden aufs Frühjahr ange¬
nommen bei

Wilh . Walz.
Ehrlicher, gesunder Junge

findet auf Ostern
Bäcker-

Lehrstelle
Fr . Wiedemanu , Brot- uck
Feinbäckerei, Knielingen bei

Karlsruhe.

Bezirks-Obst-».GartenbMerei»
Neuenbürg.

Am Sonntag de« 16. Mürz ds . 3s .» nachmittags
Uhr, findet unsere

Hauptversammlung
n Saal des Gasthofs zur „Sonne" in Neuenbürg statt.

Tagesordnung : 1. Geschäfts- und Kassenbericht, 2. Ver-
nstaltungen, 3. Wahlen, 4. Besprechung von Obstbaufragen,
. Gratisverlosung von Gegenständen und Pflanzen.

Vor der Versammlung wird an den jungen Bäumen
er Alte « Pforzheimerstratze der Schnitt vorgezeigt.
Msammenkunft D/s Uhr nachmittags beim Reutweg.

Vorstand Knödel.

Bettfedern , Daunen
ruft man nur in einem reellen Geschäft, das großen Umsatz hat.

Ich liefere prima
sppeltgereinigte, staubfreie Ware, Pfund einzeln verpackt,

netto Gewicht zu Mark 0.95, 1.25, 2.50, 3.25, 4.25,
5.00, 6.00, 7.25.

krunen. wundervoll füllend, grau und rein weiß, Pfund zu
Mk. 8.75, 12.00. 15.00,

inleit , garantiert federdicht und farbecht, 80 Cm. breit
Meter von 1.95 an,

Seitlicher, prima Haustuch, 150/225 groß, mit Hohlsaum,
Stück 3 95 und 4.50.

sseselben in schwerem Halbleinen, Stück 6.75.
lohann Krefsel.Pforzheim,Genossenschaftsstr.11,
Aussteuern, Trikotagen, Manufakturwaren, Bettfedern.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 12. Mürz 1930, nachm. 3 Uhr,

kommt in Birkenseld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ein Musik -Apparat mit 12 Platten.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenseld.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Lue krüdisbrs-PMrsrsi
empfehlen wir unseren VoriisngLpsriner, ferner
wird Ztärks- sowie andere Masche jeder fick
bei prompter Isdienung jederzeit angenommen.

VügeigesckM Liengels , dieuenbüi-g

beide fabrikneu, für 280 und
180 Mk. zu verkaufen.

Reist . Pforzheim,
Gymnasiumstr. 15.

W i l d b a d.
Eine guterhaltene

hat zu verkaufen
Wilhelm Pfeiffer.

Rennbachstrahe.

LckiscSmsvsi ', kisMorte-ksdrik.
5VVVVSNNV, 12 , krNNsus.

ttsrmsnium - sslüssl - pisnor
Niete - lausch
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